
CHREMS IN NUMMIS 

Aus der Zeit, in der die keltischen Stamme in unserer Heimat siedelten, ist zum ersten 
Male in unserer Gegend die Verwendung des Miinzgeldes nachzuweisen. Bis dahin 
geniigten den einfachen wirtschaftlichen Verhaltnissen eines Selbstversorgertums und 
eines unmittelbaren Tauschverkehrs die primitiven Formen eines Naturaltausches, 
bzw. folgten diesen die Verwendung von Naturalgeld. Keltenmiinzen des 2. und 
1. vorchristlichen Jahrhunderts werden verhaltnismaBig zahlreich im Lande gefunden; 
solche Fundstiicke gibt es auch aus der naheren Umgebung von Krems.1  
Mit dem Vorschieben der r5mischen Reichsgrenzen an die Donau und der Anlage 
von Stiitzpunkten auch nordlich des Stromes kam romisches Geld in unsere Gegend. 
Miinzfunde in Krems selbst und in der Umgebung belegen den Umlauf romischer 
Miinzen.2  
In der Zeit der sogenannten Volkerwanderung und in den darauffolgenden Jahr-
hunderten spielte das Miinzgeld, bedingt durch die auBerst labilen politischen und 
wirtschaftlichen Verhaltnisse, sicherlich eine untergeordnete Rolle; gratenteils 
waren wieder pramonetare Formen im Wirtschaftsleben vorherrschend. Die vor-
gebrachte Ansicht, daB es in der 2. Halfte des 5. Jahrhunderts im Reich der Rugier 
am nordlichen Donauufer urn Krems und Stein eine lokale Miinzpragung gegeben 
hatte, hat bisher in Fachkreisen wenig Zustimmung gefunden.3  In den „dunklen 
Jahrhunderten" vom Ende der Romerherrschaft an der Donau bis zur Stabilisierung 
der Verhaltnisse in unserer Gegend im 11. und 12. Jahrhundert haben hier zum Teil 
auch byzantinische Miinzen eine gewisse Bedeutung gehabt.4  Vor einigen Jahren ist 
in einem Garten in Stein em byzantinischer Follis aus der Zeit um 1000 gefunden 
worden.5  
Die Konsolidierung der politischen und wirtschaftlichen Verhaltnisse in unserer Heimat 
hatte schlieBlich im 12. Jahrhundert dazu gefiihrt, daB man des Miinzgeldes immer 
mehr bedurfte, und so kam es zur Pragung eigener Silbermiinzen. GeprHgt wurden 
Pfennige (denarii), die damals einzige im Abendland existierende Miinzsorte. Friiher 
hatte man angenommen, daB die babenbergischen Landesherren erst nach Erhebung 
osterreichs zum Herzogtum (1156) Miinzen zu schlagen begonnen hatten; dank den 
Forschungen von Fritz Dworschak weiB man aber heute, daB schon Leopold III. der 
Heilige Miinzen gepragt hatte. Die Pfarrgriindungsurkunde von Kirchstetten bei 
St. Pohen fiihrt 1130 schon Pfunde „Chremensis monete" an und das vorhandene 
Miinzmaterial, vor allem aus den Funden von Rakvvitz bei Lundenburg in Mahren 
und von Hainburg lassen es wahrscheinlich erscheinen, daB um 1120 in Krems eine 
Miinzstatte eingerichtet worden ist.6  Die ersten Kremser Miinzen folgten in der 
Mache den Regensburger Breitpfennigen. DaB in Krems und nicht in Wien die 
erste landesfiirstliche Miinzstatte Osterreichs ihren Sitz gehabt hatte, erklart sich 
daraus, daB Krems damals die fiihrende Stadt des Landes gewesen ist, wahrend Wien 
erst am Anfang seines jahen Aufstieges stand. Dazu kam, was sehr wesentlich gewesen 
ist, daB die Babenberger erst urn 1130 die Stadtherren von Wien geworden sind. 
Wahrend des 12. Jahrhunderts ist nun weiterhin in Krems gepragt worden. Des 
ofteren sin.d in Urkunden Nennungen von Kremser Pfennigen zu belegen.7  Der Sitz 

der Miinzstatte hatte sich nach den neuesten Forschungen in der sogenannten Gozzo-
burg befunden.8  Das Ende der Kremser Miinzung war gekommen, als am Ausgang 
des Jahrhunderts, und zwar wahrscheinlich zwischen 1192 und 1194, eine Manzstatte 
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in Wien erOffnet worden ist. 1196 werden noch zwei Kremser Burger als „monetarii" 
(Miinzer) genatmt. Bald danach diirfte die Tatigkeit der Kremser Miinze ihr Ende 
gefunden haben. 
Noch einmal konnte es im mittelalterlichen Krems zur Auspragung von MUnzen 
gekommen sein. 1463 hatte Kaiser Friedrich III. als Strafe den aufstandischen Wienern 
mancherlei Rechte entzogen und diese auf die Stadte Krems und Stein Ubertragen, 
darunter auch die Einrichtung der Miinzerhausgenossenschaft, einer Organisation, die 
fiir die Herstellung von Munzen im besonderen MaBe verantwortlich gewesen ist. 
1465 sind die Wiener wieder in Gnaden aufgenommen worden. Da aus diesem 
Zeitraum bisher keine Miinzen aufgetaucht sind, die mit groBerer Wahrscheinlichkeit 
einer Miinzstatte in Krems zugeteilt werden kOnnten, ist anzunehmen, daB es damals 
zu keiner Pragung in Krems gekommen ist. Die fmanziellen Anforderungen, die 
sich aus diesem Privileg fiir die Burger der Stadte Krems und Stein ergeben hatten, 
diirften zu hoch gewesen sein.9 
Der Geldverkehr im alten Krems war im allgemeinen nicht allzusehr verschieden 
von dem Osterreichs. Jedoch lassen MUnzfunde aus dem Spatmittelalter recht deutlich 
die hervorragende wirtschaftliche Bedeutung der Stadt erkennen. Keine andere Stadt 
Niederosterreichs hat eine solche Anzahl von Goldmiinzfunden aufzuweisen wie 
gerade Krems mit seiner Schwesterstadt Stein. Der Reichtum dieser Stadte beruhte 
vor allem auf dem Weinhandel und auf ihrer Funktion als Umschlagplatz fiir Eisen, 
Salz und Tuche. 
Dem spatmittelalterlichen GroBhandelsverkehr hatte die Pfennigmiinze nicht mehr 
entsprochen, und man versuchte schlieBlich, den GroBgeldverkehr durch groBere 
Silbermiinzen und mit Goldmiinzen zu befriedigen. In Mitteleuropa war es in der 
ersten Halfte des 14. Jahrhunderts zur Wiederaufnahme einer Goldpragung gekom- 
men. Auch in Osterreich pragten um die Mitte des Jahrhunderts die HerzOge Albrecht 
II., Rudolf IV. und Albrecht III., dann der Erzbischof von Salzburg und die Grafen 
von Gorz sogenannte Goldgulden. Diese Goldmiinzen glichen weitgehend dem 
Florentiner Vorbild. Die habsburgischen Pragungen gingen in Judenburg, einer 
damals durch den Venediger Handel hochgekommenen Stadt, vor sich. Rir die 
Auspragung dieser Goldmiinzen war die beginnende BlUtezeit des Goldbergbaues 
in den Hohen Tauern maBgebend. Nach dieser zeitlich beschrankten osterreichischen 
Goldmfinzung begann man in Osterreich wieder in der 2. Halfte des 15. Jahrhunderts 
eigene Goldstiicke zu pragen. Fiir den heimischen Geldverkehr geniigten keineswegs 
die dem Umfang nach doch geringen osterreichischen Goldpragungen des 14. und 
15. Jahrhunderts. Ober den Goldgeldumlauf in Osterreich im 14. Jahrhundert be- 
richtet ein MUnzschatz, der 1878 beim Rigolen eines neu angelegten Weingartens 
zwischen Krems und Stein, und zwar nordwarts gegen die Anhohe zu, gehoben 
worden ist.10 Zusammen mit spater gefundenen Stiicken bestand er aus insgesamt 
37 Goldmanzen, die aus Florenz (3 Stuck), Osterreich (4), Bohmen (7), Ungarn (20), 
Schlesien (2) und LUbeck (1) stammten. Die Fundstelle, es soll sich dort ehedem ein 
Judenfreithof befunden haben, und die Manzen lassen die Annahrne zu, daB der 
Schatz seinerzeit doch im Zusammenhang mit der Judenverfolgung des Jahres 1349 
seinem Versteck anvertraut worden ist. 
Ein weiterer Goldmiinzenfund, der Ende des 14. oder Anfang des 15. Jahrhunderts 
verborgen worden sein diirfte, wurde 1900 beim Bau der Kanalanlage in der Wiener 
StraBe in Krems gemacht.11 Es handelte sich urn acht venezianische, eine mailandische, 
eine bamische und 21 ungarische Goldmiinzen. 
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1874 wurde bei den Arbeiten zur Abtragung des sogenannten Schulturmes in Stein 

em n Schatz von 56 ungartschen Dukaten des Kaisers Sigismund und des Konigs Ladis-
laus Posthumus gefunden.12  Aus der zweiten Halfte des 15. Jahrhunderts besitzen 
wit weiters eine Nachricht iiber den Fund eines „Flaschel, darin etlich gulden und 
drey gold zaindl seyn gewesen", den die Stadtvertretung von Krems von Kaiser 
Friedrich III. als Beitrag fiir die Kosten des Spitalbaues erbat.13  
Die neuzeitliche Geldentwicklung brachte die GroBsilbermanze, den Taler, fiir 
Osterreich weiters unter Kaiserin Maria Theresia das Papiergeld und die Kupfermiinze, 
in jiingster Zeit holier entwickeltere Geldformen. In den Stadten Krems und Stein 
hatte sich das Geldwesen.  gleichermaBen entwickelt. Als nach dem 1. Weltkrieg eine 
Flut von Papiernotgeld Osterreich iiberschwemmte, wurde von den beiden Stadten 
zur Linderung der ICleingeldnot ebenfalls solches ausgegeben. Die Scheine zeigen 
Stadtansichten, historische Bauten und Den.kmaler und andere lokale Motive.14 
Die allgemeine Entwicklung des Geldes in unserer Gegend ging also von den in 
technischer Hinsicht etwas primitiv wirkenden, jedoch vom kiinstlerischen Standpunkt 
trotz allem recht ansprechenden Pfennigen von Krems iiber die mittelalterlichen 
Wiener Pfennige mit reichem Bildinhalt und iiber die im mittelalterlichen Osterreich 
zwar nut kurzfristig ausgepragten Goldmiinzen zu den Gepragen der Neuzeit, die 
meist das Herrscherbildnis auf der einen Seite und auf der Kehrseite eine Wappen-
darstellung zeigten. Die Miinzbilder spiegeln jeweils den zeitgenossischen Kunst-
stil. 
Eine Frage nach dem Geldwert in friiherer Zeit ist auBerst schwierig zu beantworten. 
Das Aufkommen imm.er  groBerer Nominale zeigt deutlich die Abnahme der Kauf-
haft des Geldes vom Mittelalter bis auf unsere Tage. 1180 wurde em n Weingarten 
in Krems urn .1320 Kremser Pfennige verkauft. Um die Mitte des 14. Jahrhunderts 
zahlte man in Osterreich fiir einen ungarischen Ochsen ungefahr 300 Wiener Pfennige 
(= ca. 3 Goldgulden), urn 1500 ungefahr 5 Taler (= ca. 1200 Pfennige) und um 1700 
muBte man dafiir 25 Taler geben. Natiirlich sind solche Preisangaben nut sehr be-
dingt verwertbar, weil ja z. B. im angegebenen Fall iiber die Giite der Ware keinerlei 
Angaben vorliegen und man auch die Lohnverhaltnisse zu beriicksichtigen hatte. 
Eine besondere Gruppe der Numismatica, die auf Krems und Stein Bezug haben, 
sind Medaillen15, von denen ebenfalls eine Auswahl in der Exposition gezeigt werden 
soil. Fast durchwegs waren der AnlaB zu ihrer Herausgabe lokale Ereignisse, sei es 
die 900-Jahr-Feier der Stadt Krems, Jubilaen der Stadtischen Sparkasse, der Freiwilligen 
Feuerwehr und der Schiitzengilde oder die Veranstaltung von Austellungen. Drei 
Portratmedaillen auf gebiirtige Kremser vervollstandigen den Uberblick iiber 
CHREMS IN NUMMIS. 

ANMERKUNGEN 
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Siidrnahren anzufiihren. Vgl. Num. Zs. 67/1934, S. 57ff., 68/1935, S. 51ff. 8  A. Klaar, Die Burgen in der Stadt Krems, in: Mitt. Stadtarchiv Krems 3/1963, S. 6. 9  A. Luschin v. Ebengreuth, Das Miinzwesen in Osterreich ob und unter der Enns im 
ausgehenden Mittelaltcr, 2. Teil, in: Jb. f. Landeskunde von NO., 15./16./1916/17, S. 380f. — 
F. D worschak, Ein angeblicher Kremser Pfennig vom Jahre 1463, in: Num. Zs. 53/1920, S. 74. 
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13  Promemoria des Magistrats der Stadte Krems und Stein, in Mon. Habsb. hrs. J. Chmel 
1/2, 1855, S. 226ff. 
14  0. Rieder, Das Papiergeld in Osterreich 1892-1951, Abt. VI, Bd. 1 (Gemeinde-Not-
gelder des Bundeslandes Nieder-Osterreich), Maschinschriftl. Manuskript, Wien 1951. — 
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MUNZEN 

MONZSTATTE KREMS 

589 MARKGRAF LEOPOLD III. DER HEILIGE (1096-1136), um 1120/30 

Abb. 10311 
Vs: Burgartiges Gebaude (urnmauerte Stadt) mit 3 Tiirmen. Pseudolegende. 
Rs: Halbbild eines Gewappneten v. r. S. Pseudolegende. 
Pfennig. Dm. 25 mm, 0,84 g. 
LIT.: Fund Rakwitz, Typ XXVIII. 

Historisches Museum Krems, Inv.-Nr. Mu 29 

590 HER.ZOG HEINRICH II. JASOMIRGOTT (1141-1177) 	Abb. 10312 
Vs: Menschlicher Oberleib halt die Schwanzenden zweier symmetrisch an-
geordneter nach auBen gekehrter Lowen. Bz. Rosetten. Hufeisenrand. Rs: Sim-
son mit dem LOwen ringend. Hufeisenrand. 
Pfennig. Dm. 25 mm, 0,68 g. 
LIT.: Fund Allentsteig, Typ III 

Historisches Museum Krems, Inv.-Nr. Mu 28 
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591 MONZFUND VON ALLENTSTEIG, BH Zwettl, NO. 
Am 29. Juni 1934 fand man bei Erdarbeiten im Hofe des Hauses Allentsteig 
Nr. 8 einen irdenen Topf mit ca. 21/2  kg Silbermiinzen (ca. 3000 Stuck) aus 
dem 12. Jahrhundert. Das Fun.dgefaB wurde als kugeliger Topf, Drehscheiben-
arbeit aus schwarzlichem, schlecht geschwernmtem, steinchenhaltigem und 
maBig gebranRtem Ton, Hohe 17,5 cm, Weitung 19 cm, charakterisiert. 
Abgesehen von wenigen anderen Beimengungen bestand die Fundmasse aus 
ca. vier Fiinftel Kremser Pfennigen vom Typ der vorher beschriebenen Miinze 
und aus ca. em n Fiinftel Pfennigen der Miinzstatte Fischau. AnlaB zur Ver-
grabung dieses bedeutenden Miinzschatzes kOnnte em n Bohmeneinfall im 
jahre 1176 gewesen sein. 
LIT.: F. Dworschak, Studien zum osterreichischen Miinzwesen des Mittelalters, 
Num. Zs. 68/1935, S. 51fE 

Stadtisches Hobarth-Museum Horn 

GOLDGULDENFUND KREMS — JUDENFREITHOF 

Von den urspriinglich zur wissenschaftlichen Erfassung gekommenen 37 Miin.zen 
befinden sich 32 Stuck im NO. Landesmuseum in Wien. 8 Matzen gelangen zur 
Ausstellung. Alle Fundstiicke gehoren dem Typus des Florentiner Goldguldens an. 
Vergrabungszeit des Fundes: 1349. 

Vs: Stilisierte Lilie, redendes Wappen der Stadt Florenz. 
Rs: Stehender hl. Johannes der Taufer, der Schutzpatron der Stadt. 

592 FLORENZ: NACH 1303 GEPRAGT 	 Abb. 10313 
Vs: ± FLOR — ENTIA. Rs: S • IOHA — NNES • B. Miinzmeisterzeichen: 
Bogen. 
Fiorino d'oro. Dm. 19 mm, 3,51 g. 

Landesmuseum Wien, Inv.-Nr. 4233 

593 OSTERREICH: ALBRECHT II. (1330-1358) 	 Abb. 10314 
Vs: DUX • ALB — ERTUS. Rs: S • IOHA — NNES • B. Bz. Bindenschild. 
Goldgulden. Dm. 20 mm, 3,51 g. 

No. Landesmuseum Wien, Inv.-Nr. 4240b 

594 UNGARN: KARL I. ROBERT (1308-1342) 
Vs: + KARO — LV • REX. Rs: S • IOHA — NNES • B Bz. Krone. 
Goldgulden. Dm. 20 mm, 3,52 g. 

NO. Landesmuseum Wien, Inv.-Nr. 4236 

595 LUDWIG I. DER GROSSE (1342-1382) 
Vs: + LODOV — ICI • REX. Rs: S • IOHA — NNES • B. Bz. Krone. 
Goldgulden. Dm. 20 mm, 3,56 g. 

No. Landesmuseum Wien, Inv.-Nr. 4237a 

596 BOHIVIEN: JOHANN (1310-1346) 
Vs: Krone. IOHES — R BOEH. Rs: • S • IOHA — NNES • B Bz. Helm. 
Goldgulden. Dm. 21 mm, 3,52 g. 

Landesmuseum Wien, Inv.-Nr. 4239a 
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597 SCHLESIEN — LIEGNITZ: WENZEL I. if  1364) 
Vs: WENCES — L • DUX • P. Rs: S • IOHA — NNES • B. Bz. Adler. 
Goldgulden. Dm. 20 mm, 3,55 g. 

NO. Landesmuseum Wien, Inv.-Nr. 4271 

598 — SCHWEIDNITZ: BOLKO II. if  1368) 
Vs: BOLCO — DUX • SLE. Rs: S • IOHA — NNES • B Bz. Helm. 
Goldgulden. Dm. 19 mm, 3,52 g. 

No. Landesmuseum Wien, Inv.-Nr. 4242 
599 LUBECK, STADT 

Vs: + FLORE — LVBIC. Rs: • S • IOHA — NNES • B Bz. Doppeladler. 
Goldgulden. Dm. 20 mm, 3,50 g. 

NO. Landesmuseum Wien, Inv.-Nr. 4243 

GOLDMONZENFUND KREMS — WIENER STRASSE 

Von den 31 Fundmiinzen sind 4 Stiicke ausgestellt. Vergrabungszeit des Fundes: 
Ende 14. oder Anfang 15. jahrhundert. 

600 VENEDIG: LORENZO CELSI (1361-1365) 

Vs: Der hl. Markus iibergibt dem knienden Dogen eine Fahne. LAVR(entius) 
CELSI, entlang der Fahnenstange DVX. Links S(anctus) M(arcus) VENETI. 
Rs: Christus in der Mandorla. SIT T(ibi) XPE (Christe) DAT(us) Q(uem) 
TV REGIS ISTE DVCAT(us). 
Zecchino. Dm. 20 mm, 3,34 g. 

Historisches Museum Krems, Inv.-Nr. MU 4 

601 MARCO CORNER (1365-1368) 	 Abb. 10315 
Münzbild und Beschriftung wie vorher. Name des Dogen lautet: MARC(us) 
CORNARIO. 
Zecchino. Dm. 20 mm, 3,35 g. 

Historisches Museum Krems, Inv.-Nr. MU 1 

602 MAILAND: GALEAZZO II. UND BARNABO VISCONTI (1354-1378) 
Vs: lin VierpaB Mailander Schild mit Helm, Initialen D — B. CIMERIV(m) 
D(omi)NI BERNABOVIS VICECOMITIS Kiirzung fiir etc. 
Rs: Ahnlich der Vs., Initialen D — G. CIMERIV(m) D(omi)NI GALEAZ(zo) 
VICECOMITIS Kiirzung fiir etc. 
Fiorino. Dm. 22 mm, 3,39 g. 

Historisches Museum Krems, Inv.-Nr. ma  2 

603 UNGARN: SIGISMUND (1386-1437) 	 Abb. 10316 
Vs: Hl. Ladislaus stehend. Bz. Lilie — Lilie. S LADISL — AVS REX. 
Rs: Vierteiliger Wappenschild: Ungarn — Luxemburgischer Adler. + SI-
GISMVNDI D(ei) G(ratia) R(egis) VNGARIE. 
Dukat. Dm. 20 mm, 3,42 g. 

Historisches Museum Krems, Inv.-Nr. Mu 3 

500 

1: 1/ 



604 BOHMEN: WENZEL IV. (1378-1419) 
Vs: Brustbild mit Szepter und Reichsapfel. 	WENCESLAV — S D(ei) 
GRACIA. 
Rs: Bohmischer Lowe. + ROMANORVM ET BOEMIE REX. 
Dukat. Dm. 21 mm, 3,42 g. 

Historisches Museum Krems, Inv.-Nr. MU 5 

PAPIERGELD (NOTGELD) 
Abb. 10317 

605 	KR-EMS: KASSENSCHEIN der Stadtgemeinde (Ausgabedatum 23. Janner 1920). 
Es existieren Werte zu 50, 20, 10 Heller und mehrere Ausgaben in verschiedenen 
Farben. Entwurf: Prof. Eduard Tomschik, Krems. Druck: J. Faber, Krems. 

Historisches Museum Krems, Inv.-Nr. Pg 1 

606 KASSENSCHEIN der Landwirtschaftlichen und Forstwirtschaftlichen Produk- 
tiv-Genossenschaft Krems a. d. Donau (Ausgabedatum Mai 1920). Es existieren 
Werte zu 100, 50, 20, 10 Heller. Entwurf: Prof. Eduard Tomschik, Krems. 
Druck: J. Faber, Krems. 

Historisches Museum Krems, Inv.-Nr. Pg 3 

607 STEIN: KASSENSCHEIN der Stadtgemeinde (Ausgabedatum 9. April 1920). 
Es existieren Werte zu 50, 20, 10 Heller und mehrere Ausgaben in verschiedenen 
Farben. Entwurf: Prof. Eduard Tomschik und Luise Kinzel (50-h-Schein), 
Krems. Druck: J. Faber, Krems. 

MEDAILLEN AUF KREMS UND AUF BEROHMTE KREMSER 

608 INDUSTRIE- UND LANDWIRTSCHAFTSAUSSTELLUNG UND 
VOLKSFEST IN KREMS, 1864. 	 Abb. 10411 

Vs: Stadtwappen. 
Rs: ERINNERUNG / AN / VOLKSFEST / UND AUSSTELLUNG / 
VON 15.-20. SEPTBR. / 1864 / KREMS. 
Zinn, mit Ose. Dm. 28 mm. 
LIT.: Nentwich 3. 

Kunsthistorisches Museum Wien, Miinzkabinett, Inv.-Nr. 24.24711914 B 

609 GRONDUNGSFEIER DES BEZIRKS-FEUERWEHRVERBANDES 
KREMS, STEIN UND UMGEBUNG, 1879. 
Vs: Feuerwehrgerate. GOTT ZUR EHR DEM NACHSTEN ZUR WEHR. 
Rs: ZUR / ERINNERUNG / AN DIE / GRONDUNGSFEIER / DES / 
BEZIRKSFEUERWEHR / VERBANDES KREMS / STEIN & UMGE-
BUNG / 15. 16. 17. 8 / 879. Umschrift: WIR WOLLEN SEIN EIN EINIG 
VOLK VON BRUDERN. 
Messing, mit Ose. Dm. 29 mm. 
LIT.: Nentwich 6. 

Historisches Museum Krems, Inv.-Nr. Pg 2 

Historisches Museum Krems, Inv.-Nr. Me 1 
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610 25JAHRIGES JUBILAUM DER SPARKASSE KREMS, 1881. 
Vs: Bienenkorb mit Spruchband: IN DEN ZEITEN DES OBERFLUSSES 
DENKE AN DIE TAGE DER NOTH. Darunter Stadtwappen mit Eichen-
und Lorbeerzweigen. 

Rs: Innerhalb eines Eichen- und Lorbeerkranzes: DIE / SPARCASSE / IN / 
KREMS / ZUR FEIER IHRES /25 JAEHRIGEN / BESTANDES / 1856-
1881. 
Medailleur Anton Scharff. 
Silber und Bronze. Dm. 63 mm. 
LIT.: Nentwich 7. 

Historisches Museum Krems, Inv.-Nr. Me 2 
611 VOLKSFEST IN KREMS, 1881. 

Vs: Brustbilder des Kronprinzen Rudolf und seiner Gem.ahlin Stephanie. 
Signiert J. CH. 

Rs: ERINNERUNG / AN DAS / VOLKSFEST / IN KREMS / 1881. 
Prageanstalt Josef Christlbauer. 
Zinn. Dm. 28 mm. 
LIT.: Nentwich 9. 

Historisches Museum Krems, Inv.-Nr. Me 3 
612 INDUSTRIE- UND GEWERBEAUSSTELLUNG IN KREMS, 1884. 

Vs: Im DreipaB Wappen von Krems. Umschrift: Industrie & Gewerbe Aus-
stellung — Krems 1884. Signiert Schwerdtner. 
Rs: Im Lorbeerkranz: Ehren / Medaille. Signiert Prage Christlbauer. 
Medailleur Johann Schwerdtner, Prageanstalt Josef Christlbauer. 
Bronze, vergoldet. Dm. 60 mm. 
LIT.: Nentwich 11. 

Historisches Museum Krems, Inv.-Nr. Me 4 
613 ERINNERUNGSMEDAILLE AUF DENSELBEN ANLASS. 

Abb. /04/2 
Vs: Stadtansicht von der Donauseite, darunter: KREMS. 
Rs: ZUR / ERINNERUNG / AN DIE INDUSTRIE / UND / GEWERBE 
AUSSTELLUNG / IN KREMS / 2-18 AUGUST / 1884. 
Messing, mit Ose. Dm. 31 mm. 
LIT.: Nentwich 12. 

Historisches Museum Krems, Inv.-Nr. Me 4 
614 25JAHRIGES BESTANDSJUBILAUM DER FREIWILLIGEN FEUER-

WEHR IN KREMS, 1886. 

Vs: Innerhalb eines Lorbeerkranzes: STETS OHNE WANK / DEUTSCH 
UND FRANK. Umschrift: 25 JAHR. GRONDUNGSFEST D. FREIW. / 
FEUERWEHR KREMS * 5. / 9. 1886 *. Signiert WP. 
Rs: Feuerwehrgerate und Lorbeerkranz. Umschrift: DIE ERSTE TURNER- 
FEUERWEHR DER DEUTSCHEN OSTMARK * 1861 *. 
Prageanstalt Wilhelm Pittner. 

Silber. Dm. 32 mm. Die Medaille existiert auch in Zinn, mit Ose, ohne Signatur. 
LIT.: Nentwich 14. 

Historisches Museum Krems, Inv.-Nr. Me 6 
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615 8. NO. SANGERBUNDESFEST, 1892. 	 Abb. 10414 
Vs: Stadtansicht von der Ostseite. Im Abschnitt Stadtwappen, daneben 3. Juli — 
1892. Signiert R. NEUBERGER. 
Rs: In einer Arabeskenumrahmung: ZUR / ERINNERUNG / AN DAS / 
VIII • NIED • OEST • / SA.NGERBUNDESFEST / IN / KREMS. Umschrift: 
DEUTSCHES LIED / VOLL FREIHEITSGLUTH / DEUTSCHE THAT / 
VOLL MANNESMUTH / TREUE LIEB / ZUM VATERLAND / SCHLINGT 
UM UNS / EIN FESTES BAND. Signiert R. N. 
Medailleur Rudolf Neuberger. 
Bronze, versilbert, mit ose. Dm. 37 mm. 
LIT.: Nentwich 20. 

Kunsthistorisches Museum Wien, Manzkabinett, Inv.-Nr. 762311914B 

616 900JAHRIGES STADTJUBILAUM VON KREMS, 1895 	Abb. 10415 
Vs: Stadtansicht, oben: 995-1895, unten: 11.-19. AUGUST. 
Rs: Zwischen Lorbeer- und Eichenzweigen: ZUR / ERINNERUNG / AN 
DAS / 900 JA.HR. JUBILA.UM  / DER STADT / KREMS A/D. / 1895. 
Messing, mit Ose. Dm. 34 mm. 
LIT.: Nentwich 22. 

Historisches Museum Krems, Inv.-Nr. Me 7 

617 JUBILAUMSSCHIESSEN DER KREMSER SCHOTZENGILDE, 1895. 
Abb. 10413 

Vs: In einer mit Fahnen, Gewehren und Schiitzenscheibe geschmiickten Kar- 
tusche eine Ansicht des Kremser Pulverturmes und des Schiitzenhauses, oben: 
13.-20. AUG. 1895. Umschrift: 900 JAHR. JUBILAUM D. STADT KREMS 
U. 50 JAHRIGES SCHUTZENJUBILAUM D. K. RATHES ZENO GOGL. 
Rs: Stadtwappen und Schriftband: FESTSCHIESSEN Z. FEIER D. 400 JAHR. 
JUBILAUMS DER SCHOTZEN GESELLSCHAFT IN KREMS AID., oben: 
FREI UND TREU. Signiert SCHWERDTNER. 
Medailleur Johann Schwerdtner. 
Klippe. Silber, existiert auch in Bronze. Dm. (von Eck zu Eck) 46 mm. 
LIT.: Nentwich 23. 

Historisches Museum Krems, Inv.-Nr. Me 8 

618 AUSFLUG DES CLUBS DER MONZ- UND MEDAILLENFREUNDE IN 
WIEN NACH KREMS, 1895. 
Vs: Ansicht der Stadt von der Nordseite, oben KREMS, unten Stadtwappen 
mid 995-1895. Signiert LHS und JS. 
Rs: Madonna nach dem Frescogemalde von Kremser Schmidt am Linzer 
Tor. Schrift: 14. Juli — 1895 / Erinnerung an den Ausflug / des / Club der 
Miinz und / Medaillenfreunde / nach / KREMS. 
Entwurf von Ludwig Hans Fischer, Medailleur Johann Schwerdtner. 
Klippe. Silber, existiert auch in Bronze. Dm. (von Eck zu Eck) 46 mm. 
LIT.: Nentwich 25. 

Historisches Museum Kreins, Inv.-Nr. Me 9 
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621 AUSFLUG DER OSTERREICHISCHEN NUMISMATISCHEN GESELL- 
SCHAFT NACH KREMS, 1970 	 Abb. 10417 
Vs: Ansicht der Gozzoburg, in der die Kremser Miinzstatte des 12. Jahrhunderts 
untergebracht gewesen ist. Schrift: KREMS/GOZZOBURG. Signiert H. KOT-
TENSTORFER. 

Rs: Schrift: ZUR / ERINNERUNG AN / DEN AUSFLUG DER / OSTER- 
REICHISCHEN / NUMISMATISCHEN / GESELLSCHAFT / 23. MAI 1970. 
Mcdailleur Hans Kottenstorfer. 
Plakette. Silber und Bronze, 56: 34 mm. 

Historisches Museum Krems, Inv.-Nr. Me 12 

622 PORTRATMEDAILLE AUF FRANZ DE PAULA NEUMANN 4bb.10511 
Direktor des k. k. Miinz- und Antikenkabinetts (* 22. November 1744, Krems; 
t 7. April 1816, Wien). 

Vs: Brustbild v. r. S. Umschrift: FRANC • (isco) NEVMANN C • (aesareo) 
R • (egio) MVSEO NVM • (orum) ET MON • (umentorum) ANT • (iquorum) 
PRAEF • (ecto) S • (acrae) C • (aesareae) M • (ajestatis) A • CONS • (iliis). 
Signiert I • HARNISCH • F 

Rs: Genius mit gestiirzter Fackel, Blumenkranz und Schmetterling. Umschrift: 
NAT • (o) IN CIV • (itate) KREMS XXII • NOV • (embris) MDCCXLIV • 
OBIIT VINDOB • (onae) VII • APR • (ilis) MDCCCXVI 	Feld links: 
STEINB: (iichel) D • (irexit), rechts: HARNISCH • F • (ecit): Im Abschnitt: 
VIRO INSIGNI NVMOR • (um) VETER • (um) / ET OMNIS ANTI-
QVITATIS / PERITISSIMO / PIET • (as) AETER • (na). 
Initiator zur Herausgabe der Medaille war Neumanns Nachfolger im Amte, 
Direktor Anton Steinbiichel von Rheinwall, ebenfalls ein gebiirtiger Kremser. 
Medailleur Johann Harnisch. 

619 WACHAUER- UND WALDVIERTLER-AUSSTELLUNG IN KREMS, E
10

11,
4
1

/
S
6
, 1924. 

Vs: Darstellung verschiedener Berufsgruppen (Bauer, Handwerker, Arbeiter 
u. a.). Im Abschnitt: L. PRAMER WIEN 9. 
Rs: Das Kremser Stadtwappen geschmiickt mit einem Kranz von Weinreben. 
Umschrift: WACHAUER U. WALDVIERTLER AUSSTELLUNG * 
KREMS *. Oben: 6-14 SEPTEMBER / 1924. 
Peigefirma Ludwig Pramer. 
Bronze, existiert auch vergoldet und versilbert. Dm. 50 mm. 
LIT.: Wurzbach 4764. 

Historisches Museum Krems, Inv.-Nr. Me 10 

620 BEETHOVEN-GEDENKMEDAILLE, 1970. 

Vs: Brustbild des Komponisten v. v. Umschrift: BEETHOVEN-GEDENK-
JAHR • 1970 • Signiert H KOTT. 

Rs: Schrift: 1826 / STREICHQUARTETT / F-DUR. op. 135 / Notenzeile / 
KREMS / GNEIXENDORF. 
Medailleur Hans Kottenstorfer. 
Silber. Dm. 43 mm. 
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Die Medaille existiert in verschiedenen Metallen. Dm. 41 mm. 
LIT.: Wurzbach 6727. 

Kunsthistorisches Museum Wien, Miinzkabinett, Inv.-Nr. 23.23111914 B 

623 PORTRATMEDAILLE AUF DR. ANTON KERSCHBAUMER Abb.10512 
Stadtpfarrer von Krems und verdienter Historiker. VerfaBte u. a. eine Ge-
schichte der Stadt Krems (* 24. August 1823, Krems; t 6. Februar 1909, Krems). 
Vs: Brustbild v. r. S. Schrift: DR ANTONIVS — KERSCHBAVMER / 
AETATIS: LXXX. Im Abschnitt: PEREGRINAMVR / II COR V, 6. 
Signiert JOS • TAUTENHAYN • JUN • FEC • 
Rs: Ansicht von Krems, unten Schrift: CIVI • SVO • OB • ANNVM • VITAE • 
LXXX / FELICITER • PERACTVM / CIVES • CREMISANI / DIE • XXIIII • 
M • AVG / A • MDCCCCIII. 
Medailleur Josef Tautenhayn d. Jiingere. 
Bronze. Dm. 63 mm. 
LIT.: Wurzbach 4600. 

Kunsthistorisches Museum Wien, Miinzkabinett, Inv.-Nr. 50911914B 

624 PORTRATMEDAILLE AUF DR. FRITZ DWORSCHAK Abb. 10513 

Erster Direktor des Kunsthistorischen Museums und Direktor des Wiener 
Miinzkabinetts, spater Leiter des Kulturamtes in Krems (* 27. Februar 1890, 
Krems). 
Einseitig: Kopf v. r. S. Umschrift: DR. FRITZ DWORSCHAK • 1944 • 
Signiert SCHMIDT. 
Medailleur Rudolf Schmidt. 
EisenguBmedaille. Dm. 145 mm. 

Kunsthistorisches Museum Wien, Miinzkabinett, Inv.-Nr. 42.22511914B 
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